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PSYCHOTRONIK

Im Forschungsbereich der Grenzphänomene ist durch die Grün
dung der „Internationalen Gesellschaft fiir Psychotronische For
schung" (lAPR) von 1973 an eine neue Richtung entstanden. Nicht
das Außergewöhnliche, sondern das Unbekannte im Lebensvollzug
des Menschen und im Ablauf des Kosmos bildet den Gegenstand des
Interesses. Unbekannte Aktionen von Bewußtsein, Energie und
Materie sollen aufgezeigt werden, um unser Verständnis von Welt
und Mensch zu weiten und dadurch die positive Entfaltung des
Menschen zu fördern. So befaßt sich die PSYCHOTRONIK als

selbständige Wissenschaft in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit
dem Studium der Interaktionen zwischen lebenden Organismen
und deren Umwelt sowie mit den energetischen Prozessen, die hin
ter diesen wechselseitigen Beziehungen stehen.
Neben dieser inhaltlichen Zielrichtung liegt die Bedeutung dieser
Zeitschrift vor allem auch in der Tatsache, daß PSYCHOTRONIK
das einzige Organ ist, in dem Originalbeiträge aus Ost und West zur
wissenschaftlichen Klärung der genannten Grenzphänomene ver
öffentlicht werden. Hinter dieser Zeitschrift steht nämlich die In

ternationale Gesellschaft für Psychotronische Forschung, die heute
die einzige und größte wissenschaftliche Dachorganisation dar
stellt, die im Bereich der Grenzgebiete Ost und West verbindet. So
werden auf dem kommenden III. Internationalen Kongreß in
Tokyo unter den Wissenschaftlern aus aller Welt erstmals auch die
Chinesen teilnehmen. Es freut mich daher besonders, daß ich
durch die Herausgabe dieser Zeitschrift dem deutschen Sprach
raum Originalinformationen vermitteln kann, die bis heute selbst
dem informiertesten Wissenschaftler völlig unzugänglich waren.
Ich würde mich daher sehr freuen, wenn diese Nr. 0 der PSYCHO
TRONIK bereits jenes Interesse auslösen könnte, das der gebote
nen Thematik entspricht. Es ist selbstverständlich, daß PSYCHO
TRONIK allen Forschern auf diesem Gebiet als Publikationsorgan
zur Verfügung steht. Möge also diese Zeitschrift zu einem lebendi
gen internationalen Gedankenaustausch im Grenzbereich von Be
wußtsein, Energie und Materie werden. A. Resch



DRBAL / REJDAK WOHER STAMMT EIGENTLICH
PSYCHOTRONIK?

Im Jahre 1965 haben wir uns kennengelernt. Im Grunde zwei ent
gegengesetzte Pole. Der eine mit altersbedingten Erfahrungen, sich
schon langsam auf die Pensionierung vorbereitend, dem Fache nach
Radio-Ingenieur, und der andere, welcher gerade seine Studien an
der philosophischen Fakultät der Karl-Universität von Prag absol
viert hatte, jung und tatkräftig. Eines verband die zwei so verschie
denen Menschen: Ein sehr tiefes Interesse an Äußerungen gewis
ser Grenzgebiete, welche in den vergangenen hundert Jahren ver
schiedenartig bezeichnet wurden, entweder als Mesmerismus oder
Metapsychologie, Parapsychologie, Radiästhesie u.ä., welche je
doch in der Mehrzahl der Fälle wissenschaftlich unbeachtet blie

ben, denen man auszuweichen strebte, obzwar sie den Menschen
von allem Anfang an begleiteten. Die humanistische Bildung des
einen kämpfte gegen die Auffassung, diese Phänomene einfach zu
ignorieren. Sie gehören ja unbestreitbar zum Menschen und in vie
len Fällen zur lebenden Natur. Die exakte technische Bildung des
anderen verlangte nach neuer Interpretation, neuen Forschungs
methoden.

1. Psychotronik

Bereits der terminus technicus ,,Parapsychologie" — para, etwas,
was außerhalb steht, konnte uns nicht genügen, denn wir dachten,
daß es ja nicht nötig ist, diese Phänomene von den traditionellen
Arbeitsgebieten auszuscheiden und somit ihre Einzigartigkeit zu
unterstreichen. Wir dachten im Gegenteil,- daß man sie von einer
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solchen fachtechnischen Seite zeigen soll, welche ganz gesetzmä
ßig geläufig geprüften Fakten angehört. Der ältere von uns hatte
Glück, als er in einer radiotechnischen Fachzeitschrift ,,Toute la
Radio" (Nr. 192, 12. Januar 1955) in einem Aufsatz, ähnliche
Phänomene betreffend, eine zutreffende Bezeichnung von Fernand
CLERC, ,,Psychotronique" (zitiert nach ,,Vie de Metiers", Nov.
1954), fand, die sich, wie ihr Autor Fernand CLERC darlegte,völ
lig mit unserer eigenen Auffassung deckte, um eben die genannten
Grenzgebiete schließlich auf technischen Boden (oder sagen wir
auf wissenschaftlichen Boden) zu bringen. Diese Bezeichnung, wel
che in sich die Vereinigung des Psychischen und des Energetischen
verwirklicht, haben wir durch unsere eigenen Arbeiten und For
schungen als ideal empfunden. Es ist unbestreitbar, daß viele der
geprüften Phänomene von psychischen und rein energetischen Pro
zessen und Äußerungen abhängig waren. Der jüngere von uns be
gann also von da an, sich mit voller Energie an die Arbeit zu set
zen, um die Psychotronik lebenskräftig zu machen, und diese Auf
fassung durchzusetzen.

2. lAPR

Unter der Leitung des Herrn Prof. Jaroslav STUCHLIK, eines er
fahrenen Neurologen und Psychiater, hat sich die erste interdiszi
plinäre Gruppe von Fachleuten, welche sich für diese Phänomene
interessierten, versammelt, und so wurde am 18. 3. 1967 eine
Koordinationsgruppe für Psychotronikforschung gegründet. Der
jüngere von uns beiden wurde als ihr Sekretär gewählt. Nach dem
Tode von Dr. STUCHLIK (November 1967) übernahm der Jüngere
die Leitung. Wir organisierten erste Seminare über Psychotronik, in
welchen der Ältere von uns vor allem als Techniker durch seine

Vorträge die energetische Seite der zu erforschenden Phänomene
betonte und ältere Arbeiten und Darstellungen auf Grund neuer
Forschungserkenntnisse neu interpretierte. Unsere gegenpolige
Schulung fand stets den einigenden Faktor in der Psychotronik,
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was schließlich dazu führte, daß die Psychotronik unvermeidlich
als interdisziplinäres, selbständiges wissenschaftliches Forschungs
gebiet aufgefaßt wurde.
Im Mai 1970 wurde eine selhständi^e Sektion fiir Psychotronische
Forschung beim Komitee der angewandten Kybernetik der Tsche
choslowakischen Wissenschaftlich-Technischen Gesellschaft ge
gründet. Der jüngere von uns beiden wurde zum Vorsitzenden der
Sektion ernannt. Noch im selben Jahr veranstaltete die Sektion ein
Mini-Symposium mit ausländischer Teilnahme, welches die physi
kalischen Aspekte der Psychotronik behandelte.
Im Juni 1973 organisierte die Sektion die 1. Internationale Konfe
renz für Psychotronische Forschung in Prag, welche als Markstein
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Abb. 1: Der Nestor der psycho-
tronischen Forschung, Dr. Karel
Kuchynka (81 Jahre) begrüßt
die I. Internationale Konferenz

für Psychotronische Forschung
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in der Ausbreitung der Psychotronik anzusehen ist, und zwar so
wohl was die eigene Konzeption als auch was die Organisation an
belangt. Die Psychotronik hat sich zum ersten Mal Wissenschaft
lern aus allen Teilen der Welt vorgestellt. Es wurden 264 Teilneh
mer registriert und zwar aus 21 Ländern (Vereinigte Staaten von
Amerika, Tschechoslowakei, Deutsche Bundesrepublik, Sowjet
union, Kanada, Frankreich, Schweiz, Ungarn, Polen, Deutsche
Demokratische Republik, England, Österreich, Italien, Brasilien,
Chile, Dänemark, Holland, Argentinien, Island, Türkei), welche
den Beschluß faßten, eine Internationale Gesellschaft für Psycho-
tronische Forschung [International Association for Psychotronic
Research, I. A. P. R.) zu gründen. Im Laufe einer geheimen Wahl
wurden die Vorsitzenden gewählt: als Präsident Dr. Zdenek
REJDAK, Prag, als erster vertretender Vorsitzender für die westli
che Hemisphäre: Dr. Stanley KRIPPNER, San Francisco, als

Abb. 3: Das Arbe

nische Forschung
mojlov (UdSSR),
Reidak fCSSRb
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zweiter vertretender Vorsitzender fiir die östliche Hemisphäre:
Prof. G.A. SAMOJLOV. Als dieser aus Gesundheitsgründen zu
rücktrat, wurde an seiner Stelle Prof. Remy CHAUVIN, Paris, ge
wählt.

Die II. Internationale Konferenz für Psychotronische Forschung
im Juni 1975 in Monte Carlo war vor allem den methodologischen
Fragen gewidmet, währen die III. Internationale Konferenz fiir
Psychotronische Forschung, 27. Juni — 2. Juli in Tokio, im Dien
ste der Integrität des Menschen steht.

3. Ausblick

Die Psychotronik holt erst ihren Atem. Schwierigkeiten und Kom
plikationen gab es und gibt es noch immer. Wir wollen aber vor
allem betonen, daß wir bei vielen Wissenschaftlern und freiwilligen
Mitarbeitern ein aufrichtiges Verständnis und eine echte Unter
stützung fanden, und dies in der ganzen Welt, in ganz besonderer
Weise bei Prof. A.Resch, Dr. G. Hall, Dr. O. Kurz und Dr.St.
Krippner. Letzterer nahm die ganze Vorbereitungs- und Organi
sationsarbeit der II. Internationalen Konferenz auf sich. Weiters

halten wir es für unsere Pflicht: den Herren Dr. V. Adamenko,
Prof. J. Aleksandrowicz, C. Backster, Ch. Bird, Prof. R. Chauvin,
Dr. M. Cernousek, Dr.D. Dean, J. De Mattia, Ing. A. Dragomirecky,
Dr. Y. Duplessis, Ing. F. Hanus, B. Herbert, Dr. H. Huber, Prof. V.
V.Jefimow, Prof. J. Jungerman, Ing. J. Kral, Prof. J. Krmessky,
Dr. K. Kuchynka, Dr. H. Larcher, Dr. J. G. Marinho, Prof. M.
Martiny, Dr. S. Maxey, Prof. T. Moss, E. Naumov, Dr. N. S. Niko-
lajeva, Prof. A. S. Novomejskij, S. Ohrstrom, Dr. V. Patrovsky,
Parapsychology Foundation, Prof. J. G. Pratt, Prof. J. B. Rhine, J.
Salaba, Dr. C. Schleicher, Prof. G. A. Sergejev, Mgr. L. Stefanski,
Prof. J. Suchy, Prof. J. Taylor, M. Toth, Prof. M. Ullman, Dr. L.
Velinskaja, V. Vells, aufrichtig zu danken.
Im Augenblick sei den opferbereiten Organisatoren der III. Inter
nationalen Konferenz fiir Psychotronische Forschung in Japan,
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den Herren Dr. S. Inomato und T. Nakaoka innigster Dank aus
gesprochen.
Ob wir den richtigen Weg betreten haben, wird die baldige Zu
kunft zeigen und vor allem das eigene Leben an sich, welches am
besten alles überprüfen wird. In diesen wenigen Zeilen schrieben
wir keine Geschichte, denn Geschichte schreiben heißt ,,konservie
ren". Wir wollten nur in aller Kürze anführen, woher eigentlich die
Psychotronik kam.

Ing. K. Drbal, Ph. Dr. Zdenek Rejdäk



PhD. Z. REJDAK WARUM PSYCHOTRONIK?

Seit langer Zeit sind sich die Wissenschaftler verschiedener Fachge
biete über die Existenz einer gewissen Art von Phänomenen im kla
ren, die zwar durch ihre verschiedenen Aspekte in die existieren
den Wissenschaftsgebiete eingreifen, jedoch als solche durch die
Methoden dieser Wissenschaftsfächer nicht erfaßt werden. Deshalb

wird diese ganze Problematik von der offiziellen Wissenschaft seit
vielen Jahren beiseite gelegt. Es entstand zwar die Parapsychologie,
die sich mit einigen dieser Phänomene befaßt, die jedoch auf Grund
ihrer Konzeption und der daraus entspringenden Einstellung zur
Problemlösung in eine Sackgasse gelangt ist.

I. Begriff

In den letzten zehn Jahren hat es auf diesem Gebiet viele Änderun
gen gegeben. Es handelt sich gewissermaßen um ein Generatioris-
problem.
Die ältere Generation der aktiv interessierten Forscher hat die

Problematik vorwiegend philosopliisch-psychologisch betrachtet.
Diese Konzeption hat auch einigermaßen ihre Einstellung determi
niert. Meistens kam man zu dem Schluß, daß es sich um kompli
zierte psychische Prozesse handelt, die dazu noch sehr schwer be
herrschbar und deshalb nicht immer reproduzierbar sind. Das
Hauptziel sah man vor allem darin, die Existenz der Phänomene zu
beweisen und zu verteidigen. Diese Arbeit ist natürlich, in Bezug
auf die Sammlung der Fakten und die Anzahl der durchgeführten
Experimente, beachtenswert und respektabel.
Die jüngere Forschergeneration beginnt diese Konzeption als ein-
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seitig zu betrachten. Sie will auch modellieren, verstärken, formu
lieren und berechnen. Diese Problematik ist für sie zu verlockend,
als daiS sie sie übergehen könnte, besonders wenn sie als Markstei-

Si^

Abb. 2: Die griechische Versuchsperson Cleo (30 Jahre) setzt psychokinetisch
die Kompaßnadel in Bewegung.

ne der einzelnen Etappen solche Namen wie PURKYNJE, CROO-
KES, LODGE, BABÄK, RICHET, DRIESCH, BECHTEREV,
TENHAEFF, RHINE, BENDER u. a. finden. Die Bemühung, sich
dieser Problematik beweiskräftig zu bemächtigen, hat sie dazu be-
wogen, die bisherige Konzeption zu verlassen. Zu der einpoligen
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philosophisch-psychologischen Konzeption tritt als zweiter Pol der
biologisch-physikalische hinzu. Zwischen diesen zwei Polen gibt es
genug Raum, um all diese Phänomene einzuschließen. Die schnell
voranschreitende Entwicklung in anderen wissenschaftlichen Diszi
plinen zeigt immer überzeugender, daß es sich um reale Phänome
ne handelt. Das bezeugt z. B. die Entscheidung der amerikanischen
Nationalakademie der Wissenschaft, die Parapsychologie in die an
deren forschungswerten Wissenschaftsgebiete einzureilien. Das be
kundet auch die folgende Feststellung unter dem betreffenden
Stichwort in der großen sowjetischen Enzyklopedie (XIX Abs.
564 — 566, Moskau 1974): ,,In dem, was man unter dem Begriff
Parapsychologie zusammenfassen kann, muß man 2 Gruppen un
terscheiden. Einerseits handelt es sich um angebliche, sog. überna
türliche Phänomene, die von Mystikern und Scharlatanen gepredigt
werden, andererseits um wirklich existierende Phänomene, die aber
wissenschaftlich, psychologisch und physikalisch nicht zufrieden
stellend erklärt worden sind. Die Erforschung der letzten wird in
psychologischen, physiologischen, biophysischen und anderen ent
sprechenden wissenschaftlichen Anstalten durchgeführt."
Diese beiden Einstellungen sind bestimmt lobenswert, aber sie tra
gen eine ganze Reihe von Begrenzungen und Deformationen in
sich.

Wir sind der Meinung, daß beim Studium dieser Phänomene eine
qualitativ neue Einstellung notwendig ist. Die Parapsychologie und
alle ihre bisherigen Modifikationen sind durch alte und oft unwis
senschaftliche Methoden zu belastet, doch gerade eine neue me
thodologische Einstellung ist in dieser Etappe entscheidend. Auch
die andere Einstellung, die de facto die ganze Problematik mit den
bestehenden Wissenschaftsfächern beantworten will, halten wir für
unzureichend. Dieses Gebiet muß integral erforscht werden.
Wenn wir diese Phänomene in ihrer Komplexität erkennen wollen,
so bleibt uns nichts anderes übrig, als die Psychotronik als ein selb
ständiges, interdisziplinäres Wissenschaftsgebiet zu betrachten. Da
für sprechen dieselben Gründe, die vor einiger Zeit zur Definition
der Kybernetik oder Bionik als selbständige Wissenschaftsfächer
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geführt haben. Hätten wir es bei diesen Fächern in der Vergangenheit
nicht getan, so wären diese nicht zu nützlichen Helfern der weite
ren Entwicklung der Wissenschaft geworden und wir hätten sie in
der Praxis nicht voll realisieren können.

Wir werden uns erlauben, einige wichtige Gründe zu nennen, die
fiir die Psychotronik als ein selbständiges Wissenschaftsfach spre
chen:

Die Wissenschaftler, die fähig waren die einseitige Fachausrichtung
zu überwinden und ein Hinterland in anderen wissenschaftlichen

Disziplinen hatten oder ihre Erkenntnisse stets mit Wissenschaft
lern anderer Disziplinen besprachen, sind zu konkreten Ergeb
nissen auf diesem Gebiet gelangt. Wenn jedoch enge Spezialisten
ohne Verständnis für den spezifischen Charakter dieser Phänomene
an deren Erforschung herantraten, haben sie die Phänomene falsch
interpretiert und sehr bald waren sie nicht fähig, sie zu erforschen,
weil die Methoden ihrer Wissenschaftsfächer dazu nicht ausreichend

waren. Sie bildeten nur Analogien, die einen oder einzelne Aspek
te der erforschten Phänomene betrafen, jedoch nicht imstande wa
ren, sie in ihrer Ganzheit zu ergreifen.
Als einigender Standpunkt ist hier die Tatsache anzuführen, daß
das Subjekt dieser Phänomene vor allem der Mensch ist, genauer
gesagt seine neuropsychische Tätigkeit, insbesondere die noch nicht
ganz bekannten energetischen Seiten derselben. Die durch die Psy
chotronik erforschten Phänomene haben natur-gesellschaftlichen
Charakter, was wieder gesetzmäßig die interdisziplinäre Eigenart
und ein selbständiges, zusammenfassendes Dachwissenschaftsfach
erfordert. Wenn der Charakter der Phänomene naturgesellschaftlich
ist, dann wird das allgemeine Bewußtwerden der aus der Erkennt
nis dieser Phänomene gezogenen Schlüsse zu einem außerordentli
chen Beitrag zur Philosophie werden. Dort, wo sich die integrierte
Einstellung geltend macht, wird man zu einem einheitlicheren phi
losophischen Schluß gelangen.
Deshalb definiert der wissenschaftliche Rat der Internationalen Ge

sellschaft für psychotronische Forschung dieses Gebiet opera
tioneil folgendermaßen :
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Die Psychotronik ist eine selbständige Wissenschaft und befaßt sich
in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit dem Studium der Interak
tionen zwischen den lebenden Organismen und deren Umwelt (in
nerlich und äußerlich) und mit den energetischen Prozessen, die hin
ter diesen wechselseitigen Beziehungen stehen. Es zeigt sich, daß
sich diese Interaktionen unter anderem auch durch die Kräfte oder

Agentien realisieren, die gegenwärtig nicht ganz in das Gefüge der
modernen Wissenschaft eingereilit sind. Die Psychotronik ist sich
der Einheit von Energie und Materie bewußt. Das Studium dieser
wechselseitigen Beziehungen trägt zu einem neuen Verständnis der
energetischen Fähigkeit des Menschen, der Lebensprozesse und der
Materie bei.

Gegenwärtig beteiligen sich z.B. an der psychotronischen Forschung
unter anderem folgende wissenschaftliche Disziplinen: Physik,
theoretische Physik, Plasmaphysik, Biophysik. Nachrichtentechnik,
Mathematik, Psychologie. Geologie, Kosmobiologie, Soziologie,
Bionik u.a. Allein aus dieser Aufzählung ersehen wir, daß es keinen
Grund dazu gibt, bei dem alten Namen Parapsychologie zu verblei
ben, der den interdisziplinären Charakter des Faches nicht erfaßt
und dabei auch nicht die notwendige energetische Komponente
enthält, ohne die kein einziges der Phänomene denkbar ist. Ande
rerseits sind wir uns einer engen Beziehung dieser Phänomene zur
Psyche des Menschen bewußt: zu einer spontanen Fernübertragung
der Information zwischen den Menschen kommt es meistens in ei

ner gewissen psychisch exponierten Situation, die spontane Psycho-
kinese (Ferninteraktion zwischen dem Subjekt und der Materie) ist
meistens ein Ergebnis eines längere Zeit andauernden Streßzustan
des u.a. Eine ideale Benennung wäre jene, die beide notwendigen
Komponenten der Phänomene, die psychische und die energeti
sche, erfaßte. Daraufhat schon 1908 der russische Arzt N. KOTIK
in seinem Buch ,,Die Emanation der psychophysischen Energie",
in den Zwanziger und Dreißiger Jahren H. BENDER und 1949 der
holländische Geologe Prof. S. W. TROMP in seiner Publikation
,.Psychische Physik" aufmerksam gemacht.
Wir haben uns deswegen auf Veranlassung von Ing. K. DRBAL ent-
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schlössen, die Benennung ,,Psychotronik" anzunehmen, die erstmals
Ingenieur F.CLERC in ,,Viede Matier", Nov. 1954 benützte, wie
,,Toute la Radio" (Nr. 192, vom 12. Januar 1955) berichtet:
,,Wir haben schon die Elektronik, Stereotronik — was fehlt noch?
Wir können den Namen ,Psychotronik' für die Phänomene vor
schlagen, bei denen die im Denkprozeß und für die kraft des Im
pulses des menschlichen Willens entstandene Energie zum Vor
schein kommt ... und bei denen wir in einer speziellen Apparatur
eine Abweichung eines Tropfens im Vakuum nach links oder nach
rechts durch bloße Konzentration des Willens erzielen können."

Die Benennung ,,Parapsychologie", ebenso wie die früheren Na
men ,,Mesmerismus", ,,Metapsychik", verstehen wir als Bezeich
nung einer Entwicklungsetappe.
Die Hauptaufgabe der Psychotronik ist, die Gesetzmäßigkeiten der
lebenden und leblosen Welt durch neue psychologische, physikali
sche und biologische Erkenntnisse des Menschen und der leben
den Materie insgesamt zu ergänzen. Diese Erkenntnisse sind von
Phänomenen abgeleitet, die bisher noch nicht voll erkannt worden
sind und die bei weitem nicht einen Ausnahmscharakter zu haben

brauchen. Diese Erkenntnisse will die Psychotronik geltend ma
chen und zwar entweder mit dem Menschen als Zwischenglied
oder durch eine künstliche Synthese ohne den Menschen.
Eine der wichtigsten und hochaktuellen Fragestellungen ist die Lö
sung des psycho-physischen Problems. Dazu bietet eben die Psy
chotronik die besten Voraussetzungen, denn sie befaßt sich fort
während mit der Interaktion zwischen den psychischen und physi
schen Phänomenen. Dieses Problem zu Jösen, ist für sie auch eine
der wichtigsten Aufgaben. Der Versuch, diese Problematik in das
Physische und das Psychische zu teilen, ist immer gescheitert und
deshalb ist es nötig, die beiden Komponenten zusammenzuhalten
und das Psychophysische als ein Spezifikum des menschlichen Or
ganismus zu betrachten. Unser Ziel ist es, die Tür der Psychotronik
allen Wissenschaftsgebieten zu öffnen und die Psychotronik durch
die Tür aller Wissenschaftsfächer eintreten zu lassen, ohne dabei im
geringsten zu befürchten, daß dadurch die Psychotronik ihres spe-
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zifischen Charakters beraubt würde.

II. Psychotronische Phänomenologie

Die Phänomenologie der Erscheinungen auf diesem Gebiet ist von
verschiedenen Autoren auf verschiedene Weise klassifiziert wor

den. Meistens unterteilt man diese Erscheinungen in zwei Haupt
gruppen: ASW Erscheinungen (Außersinnliche Wahrnehmung) und
PK Erscheinungen (Psychokinetische Phänomene u. dgl.)
Wir haben uns für eine neue Einteilung entschieden. Bei den mei
sten Phänomenen gibt es ein gemeinsames Kennzeichen: Distanzin
teraktionen, die an eine energetische, dem Organismus eigene
Form gebunden sind. Diese energetische Form ist einstweilen noch
ein Gegenstand der Forschung. Teilmessungen und Registrationen
deuten an, daß diese energetische Form wahrscheinlich aus den
Komponenten zusammengesetzt ist, die den bekannten energeti
schen, durch den menschlichen Organismus erzeugten Formen an
gehören. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß das Studium der le
benden Materie unter energetischem Aspekt unsere Erkenntnisse
um etwas prinzipiell Neues bereichern kann, wie zahlreiche bedeu
tende Physiker und Biophysiker annehmen. (KAPICA, TAMM,
JUNGERMAN, JEFIMOV, LIEBER usw.) Unter den bekannten
energetischen Formen kann man elektromagnetische Wellen ver
schiedener Spektren unterscheiden — z.B. UV Wellen des Zellkerns,
Wellen der intraplasmatischen Zellstruktur im roten Spektrum,
Wärmestrahlung des Organismus, Auswirkungen der elektrischen
Prozesse des Organismus, Ultraschall- und hydrodynamische Kom
ponenten usw.

Diese Distanzinteraktionen kommen zustande:

1) Zwischen lebenden Organismen
2) Zwischen lebender und lebloser Materie
3) Zwischen der Materie und dem Informationsfeld der äußeren
Umwelt
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1. Distanzinteraktionen zwischen lebenden Organismen

a) Zwischen lebenden Geschöpfen

Zwischen Menschen

Telepathie (Fernfühlen): Es handelt sich dabei um eine Informa
tionsübertragung von einem Menschen auf einen anderen, von ei
nem Sender (Induktor) auf einen Empfänger (Perzipient). Diese
Information kann ebenso eine Entfernung von einigen Metern, wie
von einigen tausend Kilometern überbrücken. Dabei kommt es zu
einer unmittelbaren Einwirkung der neuropsychischen Prozesse ei
nes menschlichen Wesens auf die eines anderen. An dieser Übertra
gung beteiligen sich gewöhnlich mindestens zwei Individuen, eines,
bei dem der gegebene Prozeß entstand, und das andere, bei dem
damit in Verbindung ein gleicher mehr oder weniger kongruenter
neurophysischer Prozeß zustandegekommen ist. Im Prinzip nimmt
der Perzipient den Zustand des Induktors wahr, der gewöhnlich
auf elementare psychische Inhalte und auf Situationen, in denen
sich der Induktor befindet, beschränkt.

Prof. S.MANCZARSKI, Prof.I. M. KOGAN und Prof.A. S.PRESS-
MAN erklären die Fernübertragung zwischen Menschen auf Grund
der elektromagnetischen Wellen. S. MANCZARSKI stellte fest, daß
z.B. die Vorstellung einer Figur, in einem Impulsator, der elektro
magnetische Wellen erzeugt, untergebracht, sich besser übertragen
läßt als ohne denselben. Prof. L. L. VASILJEW hat demgegenüber
die elektromagnetische Hypothese abgelehnt.
Bioenergotherapie: Die Bioenergotherapie ist die Fähigkeit eines
Organismus, die eigene Energie einem anderen Organismus mit
dem Ziel einer Verbesserung seines psychosomatischcn Zustandes
zu übergeben. Auf Grund der letzten Erkenntnisse ist dieses energe
tische Agens höchstwahrscheinlich ein biologisches Plasma (den
Kaltplasmen zugehörig). Man kann also annehmen, daß hier eine
Interaktion zwischen zwei biologischen Plasmen, dem des Bioener-
gotherapeuten und dem des Patienten, stattfindet. Eine andere
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Form der Bionergotherapie ist der so^.Distauzmyotransfer [MÜDr.
J. BRADNA), bei welchem z.B. die Muskelbewegungen des gesun
den Armes des Therapeuten den Rehabilitationsprozeß des kran
ken Armes des Patienten beschleunigen. Es kommt dabei zu einer
Synchronisation der Muskelbewegungen zwischen beider Armen.
Die Rehabilitation ist nicht, wie üblich, auf die einseitige Durch
führung der Übungen begrenzt, sondern diese Übungen werden
vom Therapeuten und gleichzeitig vom Patienten durchgeführt.

Zwischen Mensch und Tier

Es kann sich dabei um telepathische Formen handeln, aber auch
um bioenergotherapeutische oder auch um einen Distanzmyotrans-
fer. Bekannt sind Fälle, bei denen ein Mensch von einem Delphin
gerettet wurde, oder auch psychische Verbindungen zwischen
Menschen und Haustieren.

Schon im Jalire 1927 beobachtete J. ROTHLIN synchrone Mus
kelkontraktionen der Hand und der entsprechenden Muskeln bei
Tieren. J. BRADNA beeinflußte die Kontraktionen eines präpa
rierten Froschmuskels durch Handkontraktion u.ä.

Zwischen Tieren

Man kann auch Distanzinteraktionen zwischen den Tieren selbst

annehmen, wobei wir selbstverständlich nur von solchen sprechen,
die außerhalb der traditionellen Kommunikationskanäle vorkom

men. Mit Hilfe des EEG konnte man z.B. bei einer Kaninchenmut

ter feststellen, in welchem Augenblick ihre Jungen sukzessive getö
tet wurden, obgleich äußerlich keine Unruhe bei ihr bemerkt wur
de. J. ROTHLIN beobachtete synchrone Kontraktionen bei den
Bewegungen der Freßwerkzeuge einer Spinne die eine Fliege fraß
und den Bewegungen einer in der Nähe liegenden Raupe. L. L.
VASILJEW bestätigte diese Beobachtungen im Versuch.
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b) Zwischen lebenden Geschöpfen und Pflanzen

Zwischen Menschen und Pflanzen

Wir sprechen hierbei vom sogenannten BACKSTER-Phänomen
oder dem herbogalvanischen Reflex. C. BACKSTER, ein amerikani
scher Spezialist für Lügendetektoren, konstatierte durch Messun
gen eine Änderung der elektrischen Spannung an der Oberfläche
der Pflanzenblätter. Er untersuchte, wie lange nach dem Begießen
der Pflanze diese Änderung in den oberen Blättern in Erscheinung
tritt. Dabei hat er beobachtet, daß die Pflanzen eine gewisse
Grundperzeption zum Ausdruck bringen: Sie zeigen unterschiedli
che Reaktionen auf das, was fiir sie günstig ist (wenn man z.B.
kommt, um sie zu begießen) und auf potentielle Gefahren (wenn
man z.B. kommt, um sie zu pflücken). Diese Erscheinung bestäti
gen auch andere Forscher durch ihre Versuche (der Biophysiker
V. ADAMENKO, Dr. L. V. VJENTSCHUNOS u.a.).
Anderer Art sind die Interaktionen, bei denen der Versuchsleiter
das Wachsen der Pflanzen z.B. durch Händeauflegen oder durch
mentale Konzentration beeinflußt. (E. NOVILLO PAULI). Durch
die mentale Konzentration kann man das Wachsen der Pflanzen

auch auf Distanz beeinflussen. Diese Interaktionen sind in vielen
Fällen vom psychosomatischen Zustand des Versuchsleiters ab
hängig.

Zwischen Tieren und Pflanzen

BACKSTER beobachtete auch, daß die Pflanze auf das Töten klei
ner Tiere in ihrer Nähe reagiert, auch wenn es mechanisch ohne
Anwesenheit eines Menschen zustande kommt.

c) Zwischen Pflanzen

Die oben angeführten Versuche gestatten die logische Folgerung,
daß auch Distanzinteraktionen zwischen den Pflanzen unterein
ander zustande kommen. A. G. GURWITSCH (1923) legte eine
Zwiebelwurzel in ein senkrechtes Glasröhrchen in einer Metall-
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hülse. Die Röhre wurde an einer Stelle unterbrochen, so daß die
ser Abschnitt der Wurzel in direktem Kontakt mit der Außenwelt
stand (=Detektor). Die Spitze einer anderen Zwiebelwurzel richte
te er in Horizontallage für die Dauer von 1—5 Stunden gegen die
se Stelle (=Sender). Dann fertigte er einen histologischen Schnitt
an gegebener Stelle der entblößten (senkrechten) Wurzel an.
Nach einer Schnellfixation stellte er die Anzahl der Zellen an der

bestrahlten und unbestrahlten Seite fest. Die Anzahl der Zellen
an der bestrahlten Seite war größer. Als er zwischen Detektor und
Sender eine Glasplatte einschaltete, blieb diese Erscheinung aus.
Er ist zu der Schlußfolgerung gekommen, daß es sich um UV
Strahlen mit einer Wellenlänge von 1900 — 2500 Ä handelt, deren
Intensität auf 100 Photon/sec./cm^ geschätzt wurde.

d) Interaktionen in der nieder organisierten lebenden Materie

Im Leningrader Institut für höhere Nerventätigkeit wirkte man auf
eine hermetische verschlossene Kultur von Gärungspilzen durch
verschiedene Einflüsse ein und verfolgte dabei das Verhalten einer
anderen, durch Quarzglas abgetrennten Kultur. Man kontaminier
te eine Kultur mit Viruspartikeln und beide Kulturen zeigten ganz
identische Reaktionen. Bei Benützung normalen Glases blieb der
Effekt aus. Man führte tausende von Versuchen mit verschieden

sten physikalischen, chemischen und biologischen Agenzien durch
und kam dabei zu analogen Versuchsergebnissen. Es wurde festge
stellt, daß ohne den betreffenden Einfluß in normalem Zustand ein
einheitlicher Photonenfluß besteht und daß bei den Eingriffen eine
periodische Strahlung zustandekommt, die die diesbezügliche In
formation in sich trägt. Prof. V. F. KAZNATSCHEJEW erhielt ein
Entdeckerdiplom, als er versuchsmäßig eine zwischenzellige
elektromagnetische Distanzinteraktion zwischen zwei Gewebe
kulturen nachwies, die bei Beeinflussung der einen durch biologi
sche, chemische oder physiologische Faktoren entsteht und von
einer typischen Reaktion der anderen (intakten) Kultur in Form



22 Z. Rejdäk

eines zytopathischen „Spiegel"-Effektes begleitet wird. Das deutet
an, daß das Zellsystem als Detektor der Modulationsbesonder
heiten der elektromagnetischen Strahlung wirkt. C. BACKSTER
bestätigte diese Ergebnisse durch seine Versuche. Er hat ebenfalls
diese primäre Distanzperzeption zwischen getrennten Zellen der
selben Art oder zwischen Bakterienkulturen derselben Art festge
stellt. Zwischen den im Joghurt enthaltenen Bakterien (Lactoba-
ciUus vulgaris, Streptococcus thermophilus) kann man z.B. die
Distanzbindung noch bei einer Entfernung von 10 — 24m beob
achten.

2. Distanzinteraktionen zwischen lebender und lebloser Materie

Bei diesen Interaktionen kommt es zu Bewegungen der Gegen
stände. Man kann annehmen, daß dabei auch strukturelle Ände
rungen innerhalb der Materie stattfinden, die meistens einen rever
siblen Charakter haben und nach Abschluß der Wirkung gewöhn
lich verschwinden. Wir unterscheiden drei Arten dieser Interaktio

nen: a) Psychokinese, Aktivation der Materie; b) Dermooptische
Wahrnehmung; c) Rhabdomantie;

a) Psychokinese, Aktivation der Materie

Die Psychokinese ist die Fähigkeit des Organismus, sowohl die
eigenen, als auch von außen kommende energetische Quellen zur
Ausübung einer Arbeit auszunützen, z.B. zur Änderung der Lage
von Gegenständen im Raum. Sie kann Spontancharakter haben,
gebunden an einen längerdauernden Streßzustand im Kindes- oder
Pubertätsalter. Die Willenskomponente erscheint in diesem Fall als
völlig sekundär. Bei der experimentellen Psychokinese muß man
den Organismus durch psychisches Bemühen in einen entsprechen
den Zustand bringen, um die Psychokinese zu erzielen. Prof. G. A.
SERGJEJEW meint, daß es sich um eine Interaktion zwischen
zwei kalten Plasmen handelt, von denen eines anorganisch und das
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Abb. 3: N. S. Kulagina bemüht sich die Kompaßnadel in Bewegung zu setzen.

andere organisch, sog. biologisches Plasma, ist. Die Forscher in der
BRD (Dr. F. KARGER) äußern eine allgemeine Hypothese über
eine fünfte physikalische Interaktion (neben den 4 bekannten:
elektromagnetische, Gravitation, starke und schwache nukleare),
die zwischen dem Organismus und anorganischer Materie ver
läuft. Außerdem finden schon seit der Hälfte des vorigen Jahrhun
derts Versuche mit der sog. Minipsychokinese statt, die überwie
gend Laboratoriumscharakter hat. Es handelt sich dabei um die
Wirkung des Organismus auf leicht bewegliche Systeme mit Aus
schluß der bekannten physikalischen Faktoren, wie Wärme, Luft-
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Strömungen, Elektrostatik u.a. (Dr. H. BARADUC, Ing. E. K.
MÜLLER, Prof. A. WENDLER, Prof. Ass. J. KRMESSKY u.a.)
Aktivation der Materie ist die Fähigkeit des Organismus, Ände
rungen in der Materie hervorzurufen, die ihr neue Eigenschaften
vermitteln (magnetische Kernresonanz?). Diese Änderungen sind
bisher nicht immer meßbar, man kann sie aber mittelbar feststel
len. Aktiviertes Wasser stimuliert z.B. Keimfähigkeit und Wachs
tum der Pflanzen. Einige Versuche, durch den menschlichen Orga
nismus aktiviertes Wasser zu analysieren, deuten an, daß darin Was
serstoffperoxyd entstehen könnte (Ing. V. PATROVSKY). Eben
so scheint es eine Ultraschallwirkung zu geben (das biologische
Plasma hat eine Ultraschallkomponente). Gegenwärtig versucht
man nicht nur in der Tschechoslowakei (wo sich R. P AYL ITA
schon mehr als 30 Jahre mit diesen Experimenten befaßt), sondern
auch in anderen Ländern, die erzielten Aktivationen in der Materie
zu erforschen. In der BRD untersucht Prof. W.PESCHKE seit 1970

den sog. kinetobarischen Effekt. Dieser dauert, künstlich hervor
gerufen, in der Materie bei Anwesenheit des Menschen bis zu 12
Stunden fort. Durch ausführliche Versuche wurde festgestellt, daß
die Größe des kinetobarischen Effekts durch äußere Umstände

nicht beeinflußt wird (Luftbewegung, seismische Kräfte, elektri
sches und magnetisches Feld, Luftturbulenz, Wärmekonvektionen,
Tageslicht und sogar die Wirkung der Gebäude und Räume, in
denen die Versuche stattfinden).
Unter die Versuche mit der Aktivation der Materie könnten wir

den sog. Uri-Geller-Effekt, das Biegen und Brechen eines Gegen
standes durch bloßes Streicheln, einreihen, der auch von einigen
Physikern und von dem Japaner SEKI-GUCHI-JUN wiederholt
wurde. Einige Forscher versuchen auf die aktive Schicht des pho
tographischen Füms einzuwirken und zwar entweder direkt (Ja
pan) oder über das Objektiv eines Photoapparates ( Prof. J. EISEN-
BUD, Ted SERIÖS, USA). Nach der Entwicklung erscheint auf
dem Film eine Abbildung der bewußten Vorstellung oder eine
Abbildung, die einer starken Gedächtnisspur entspricht. Weniger
attraktiv, aber mehr versprechend, ist es, mittels eines Films ver-
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schiedene Formen der Biolumineszenz aufzuzeigen. Bei einer psy
chisch anstrengenden Leistung konnte man auf einem Filmband,
das um den abzubildenden Kopf herumgelegt wurde, belichtete
Stellen beobachte, die z.B. an den Schläfen oder am Nacken anla
gen (Prof. G. A. SERGJEJEW). An einer speziell zubereiteten
Emulsionsschicht konnte man die Wirkung des Gesichtes in Form
einer unregelmäßigen kontinuierlichen Kurve erfassen (Dr. L. V.
VJENTSCHUNOS).

b)Dermooptische Wahrnehmung

Die dermooptische Walirnehmung ist die Fähigkeit, die Farbe der
Gegenstände durch die Hautoberfläche (am öftesten mit den Fin
gerspitzen) unter Ausschluß des Gesichtes zu unterscheiden, even
tuell Texte zu lesen — und zwar oft durch verschiedene Filter, die
auf den zu untersuchenden Gegenstand gelegt werden, oder auch
ohne direkten Kontakt der Haut mit dem Gegenstand. Am aus
fuhrlichsten ist dieses Gebiet von Prof. A. S. NOVOMEJSKI be
arbeitet worden. Dr. Yvonne DUPLESSIS in Frankreich er
forscht die Entfaltung dieser Fähigkeit bei Blinden.

c) Rhabdomantie (biophysikalisches Phänomen)

Die Rhabdomantie ist die Fähigkeit des Organismus auf geologi
sche Anomalien zu reagieren, eventuell auch auf Anomalien ande
rer Art. Wenn man bei der Telegnosie Handlungen, Zustände u.a.
erfassen kann, ohne den Organismus näher zu determinieren, han
delt es sich bei dem obigen Phänomen um den Empfang einer en
gen Information, wobei der Organismus meistens durch das Objekt
determiniert wird: ,,Ich suche Wasser, Eisenerz" u.s.w. Um diese
Anomalien sichtbar zu machen, benützt man die sog. Wünschelru
te, die jetzt verschieden Formen von Antennen u.a. hat. Die sowje
tischen Forscher haben festgestellt, daß auf eine Erzlagerstätte von
350 Personen 40% Frauen und 20% Männer reagierten und zwar
bis zu einer Tiefe von 60m (Prof. N. N, SOTSCHEWANOW).
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Abb. 4: Verschiedene Formen moderner Wünschelruten.

Hier könnte man auch eine Form der ,,Diagnostik" einreihen. Das
Subjekt erstellt jedoch keine Diagnose, es lokalisiert nur mit der
Hand und fühlt die erkrankte Stelle ab. Nach der Theorie des bio

logischen Plasmas sollen bei einer Krankheit Qualitätsänderungen
der Strahlung desselben Zustandekommen. Im Prinzip registriert
der Organismus eine Störung oder Änderung des Gleichgewichtes
im Bereich der Anomalie. Es ist noch zu erforschen, wie die Fest
stellung der Störung des Gleichgewichts vor sich geht. Einstweilen
kennen wir das Wesen dieses biophysikalischen Phänomens noch
nicht.
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3. Distanzinteraktionen zwischen Materie und Informations
feld der Außenwelt

Bei diesen Interaktionen bekommt der Organismus die Informatio
nen von der Umwelt mit Ausschluß (wie viele annehmen) der kon
ventionellen Sinne, genauer gesagt, außerhalb des bekannten
Fähigkeitsbereiches unserer Sinne. Deshalb vermeiden wir den Ter
minus ,,Außersinnliche Wahrnehmung" (ESP — Extra Sensory Per-
ception). Zu diesen Interaktionen zählen wir:

a) Telegnosie

Die Telegnosie (Distanzerkenntnis, Hellsehen) ist eine Erkenntnis
der objektiven Wirklichkeit, zu der wir nicht auf Grund der be
kannten Fähigkeiten unserer Sinne und auch nicht durch logische
Überlegung gelangt sind. Es werden auf diesem Wege gewisse Vor
fälle, Erscheinungen, Gegenstände u.a. wahrgenommen, die dem
Subjekt verschiedene Kenntnisse von ihren Eigenschaften und Zu
ständen ermöglichen. Von der Telepathie unterscheidet sich diese
Form dadurch, daß sie nicht in einem interpersonalen Verhältnis
zustande kommt, sondern als eine Beziehung des Individuums zu
einer gewissen Sache oder Erscheinung. Sie kann jedoch mit einem
anderen Menschen zusammenhängen und etwas aus seiner Vergan
genheit, Gegenwart oder Zukunft signalisieren. Die Telegnosie
kann im Prinzip retrokognitive, präkognitive und aktuelle Formen
haben. Die Analyse der Präkognition (des Voraussehens) zeigt, daß
es sich in 90% aller Fälle eigentlich um eine Bewertung und Bear
beitung der vergangenen oder aktuellen Informationen auf der
unbewußten Ebene handelt. Deshalb haben die meisten Voraussa

gen der entfernten Zukunft überwiegend einen allgemeinen Cha
rakter und werden nachträglich durch neue Daten, die dem Sub
jekt natürlich bewußt unbekannt sind, die aber schon in Wirklich
keit existieren, präzisiert. Bildlich gesagt, hat das Gedächtnis ver
schiedene Apparaturen: Daten-Bank, Programmator, Korrektor,
und scheinbar auch einen Apparat, der fähig ist, Antizipationen
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dieser Art zu erzeugen.
Die Telegnosie nimmt zuweilen die Form des Paradiagnostizierens
an, der Erstellung einer medizinischen Diagnose meist ohne Kon
takt mit dem Patienten. Sie kommt dabei nicht über die konven

tionellen Bewertungen des Verhältnisses des Perzipienten zum Or
ganismus hinaus. Ebenfalls können manchmal telegnostisch (mit
Hilfe einer Landkarte) z.B. Erzlagerstätten herausgefunden wer
den (Mentalrhabdomantie).
Alle oben angeführten Distanzinteraktionen haben verschiedene
Intensität; sie wurden früher größtenteils als superliminale Intensi
tät studiert. Heute können wir einige von ihnen mit Hilfe der Re
gistrierapparate schon auf subliminaler Ebene studieren, ohne daß
sie vom Subjekt wahrgenommen werden.
Man kann auch bei den oben angeführten Distanzinteraktionen
nicht ausschließen, daß eine Transformation einer energetischen
Form in eine andere zustande kommt.

Diese Interaktionen sind nicht isoliert, sie sind von einer Reihe
äußerer Faktoren der unmittelbaren, aber auch der entfernteren
Umwelt mitbestimmt. Heute zweifelt z.B. niemand am Einfluß

der Sonnenprotuberanzen, magnetischer Gewitter u.a. Gerade
das Studium dieser Phänomene und die Erkenntnis ihrer Gesetz

mäßigkeiten zwingt uns, den Mikro- und Makrokosmos in ihrer
Einheit zu begreifen.

III. Die Einstellung zur Psychotronik und die
methodologischen Fragen

Alle Wissenschaftsgebiete haben ihre interessierten Laien, damit
ist zu rechnen. Aber dieses Gebiet hat deren zu viele und zwar des
halb, weil es sich mit Fragen befaßt, die die ewigen Rätsel von
Psyche und Soma betreffen, also dasjenige, wodurch der Mensch
ununterbrochen lebt und was er ist. Wir können die Laien von die-
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sem Gebiet nicht ausschließen, da sie überzeugt sind, daß es ihre
eigene Problematik ist. Sie befassen sich damit als Amateure, sie
tragen ihre persönlichen Probleme hinein, oft deformieren und
diskreditieren sie. Die Laienöffentlichkeit ist der wissenschaftli
chen gegenüber bedeutend stärker, sie attackiert die Wissenschaft
ler durch ilire Phantasie und es ist nicht erstaunlich, daß viele Wis
senschaftler, die sich nicht mit Psychotronik befassen, das, womit
sich die Laienöffentlichkeit an sie wendet, fiir die Psychotronik
halten. Umso dringender ist hier das Problem, wie man die richti
ge Aufklärung durchfuhren soll: verschiedene sensationelle Artikel
über Spukhäuser und Astralprojektionen, die der Laie hinnimmt,
verursachen viel Schaden. Die Psychotronik ist keine Anleitung zu
solcher Tätigkeit, sie ist im Gegenteil imstande, viele Vorurteile
zu erklären und zu beseitigen. Der Spiritismus und verschiedene
andere Praktiken sind zu einer Art Opiat geworden. Das zu über
sehen würde bedeuten, der mentalen Gesundheit eines großen Teils
der Bevölkerung gleichgültig gegenüber zu stehen. Deshalb müssen
wir uns zum jetzigen Zeitpunkt um ein möglichst großes aktives
Interesse der wissenschaftlichen Öffentlichkeit fiir diese Probleme
bemühen. Man kann sagen, daß ein prinzipieller Wandel im Be
wußtsein der Wissenschaftler zustandegekommen ist. Immer mehr
von ihnen beginnen sich für dieses Gebiet zu interessieren und so
gar aktiv darin zu arbeiten. Wenn wir die Stellungnahme der wis
senschaftlichen Öffentlichkeit zur Psychotronik klassifizieren
möchten, so ergibt sich folgendes Bild: 1) positive Einstellung,
2) neutrale Einstellung, 3) nachsichtige Einstellung, 4) abwertende
Einstellung, 5) gleichgültige Einstellung, 6) negative Einstellung,
7) a priori negative Einstellung. Die meisten Wissenschaftler kön
nen wir in die ersten fünf Kategorien einreihen.

1. Literatur

Eine gewisse Expansion vieler Wissenschaftsgebiete in die Psycho
tronik, wie wir sie in den letzten Jahren bemerken, ist durch Eile,
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I

ungenügende Vorbereitung, oberflächliche Kenntnis gekennzeich
net. Viele Forscher wenden mechanisch die Methodik ihres eige
nen Gebietes auf die psychotronischen Phänomene an. Anfänglich
scheint es, daß es möglich wäre. Nach dem ein- oder zweijährigen
Interesse fiir die Psychotronik begegnen wir auf einmal ,,Spezia
listen", denen alles klar ist, die wissen, wie aus der Psychotronik
eine richtige Wissenschaft zu machen sei. Aber ihre Forschung geht
zuletzt an der Psychotronik vorbei.
Die Psychotronik hat jetzt eine ebenso umfangreiche Literatur,
wie andere Wissenschaftsgebiete. Deshalb ist es eine der wichtig
sten Aufgaben, die bisherige Literatur, die direkt oder indirekt die
ses Gebiet betrifft, auszuwerten. Ebenfalls ist eine neue Analyse
der früheren Laboratoriumsversuche und der gesammelten Spon
tanfälle im Licht der modernen wissenschaftlichen Erkenntnisse

nötig.
Es ist nämlich zur Gewohnheit geworden, daß jeder in der Psycho
tronik mitreden will; man ist der Meinung, genügend qualifiziert
zu sein, wenn man eine Fachausbildung in irgend einem Fach ab
solviert hat. Das ist aber heute nicht mehr möglich. Ein Physiker
denkt physikalisch, ein Mathematiker mathematisch, ein Psycho
loge psychologisch, ein Philosoph philosophisch u.s.w. Ein Psy-
chotroniker denkt psychotronisch. Und das ist nicht immer leicht,
weil er die angesammelten Fakten auf diesem Gebiet kennen, um
werten und sie dabei auch gleichzeitig physikalisch, mathematisch,
psychologisch und philosophisch beurteilen muß. Beim Studium
dieser komplizierten Phänomene genügt es nicht, nur ein bißchen
Mathematiker und ein bißchen Physiker zu sein. Das ist durch den
interdisziplinären Charakter der untersuchten Erscheinungen gege
ben.

Zum Beispiel ist die Lehre Karl von REICHENBACH's über das
sog. Od in mancher Hinsicht anregend, bevor wir sie jedoch neuer
dings zu untersuchen beginnen, müssen wir wissen, daß sich heute
manches durch die bekannten physikalischen Erscheinungen erklä
ren läßt; die Strahlung des menschlichen Körpers z.B. durch die
Entstehung einer Ladung auf der Haut, die nach A. PUHARICH
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durch Perspiration zustande kommt, oder die Strahlung mancher
chemischer Reaktion, wie die sog. Chemolumineszenz, oder auch
die Strahlung der Kristalle durch eine schwache Lumineszenz,
eventuell bei erhöhter Temperatur durch die sog. Thermolumines-
zenz, beim Zermalmen der Kristalle durch Tribolumineszenz, beim
Auflösen durch Lyolumineszenz oder die Strahlung der schallen
den Körper durch Phonolumineszenz.

2. Methodik

Andererseits machen manche Forscher grobe Entstellungen infolge
ihrer Bemühung, alles gleich und restlos zu erklären. Sie reduzieren
zum Beispiel das Problem der Wünschelrute nur auf eine bewußte
oder unbewußte Bearbeitung der Information über das Terrain,
mit deren Hilfe wir eine bestimmte Stelle vorausbestimmen oder

uns sogar suggerieren. Sobald wir dahin gelangen, kommt angeb
lich automatisch eine Änderung des Muskeltonus zustande und die
Rute biegt sich. Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich zwei Fun
ker mit einem UKW Sender manchmal nicht verständigen können,
obwohl sie einander von einem Hügel zum anderen sehen. Warum?
Weil eine geologische Anomalie im Wege steht, die die Übertragung
stört. Wie wir wissen, beweisen die letzten Forschungen, daß auch
der menschliche Körper UKW erzeugt. Dadurch, daß man eine Er
kenntnis absolut setzt, bewirkt man unvermeidlich eine Entstel
lung und verdunkelt das Problem. Und es wird schwer fallen, die
Reaktion des Rutengängers in einem unbekannten Terrain bei Fin
sternis erklären zu können.

Die Psychotronik ist in erster Linie eine empirische, sich auf sol
che Fakten stützende Wissenschaft, die bisher nicht einheitlich in
terpretiert wurden, die aber auch nicht a priori bestritten werden
können. Es handelt sich um komplizierte Erschemungen, mit de
nen wir uns notwendigerweise ausfuhrlich und oft langfristig befas
sen müssen und die wir weder adaptieren, noch reduzieren können.
Sonst werden wir, bei scheinbarer Wissenschaftlichkeit, nur Aber-
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glauben anhäufen.
Alle oben angeführten Fakten müssen sich in der Methodologie
spiegeln. Ich werde einige wichtige Voraussetzungen für die Metho
dologie der Psychotronik anführen:
1)Der Forscher auf diesem Gebiet muß vor allem die Methoden
der anderen Wissenschaftsdisziplinen kennen und dieselben aus
nützen, wobei er die spezifischen Besonderheiten, die das Studium
der Psychotronik mit sich bringt, berücksichtigen muß. Diese spe
zifischen Besonderheiten können die Methoden der anderen Wis

senschaftsgebiete ergänzen oder modifizieren, aber nur so weit,
daß diese Methoden dadurch nicht unwirksam werden.

2) Wenn wir die Ausnützungsmöglichkeiten dieser Methoden er
schöpft haben oder wenn sich dieselben flir das untersuchte Phä
nomen als inadäquat zeigen, arbeiten wir neue Forschungsmetho
den aus. Wir müssen uns dabei aber immer dessen bewußt sein, daß
uns bei deren Benützung die alten Methoden in verschiedenen For
schungsstadien noch immer nützlich sein können.
3) Es ist besser, kein Ergebnis zu bekommen, als durch eine unvoll
kommene Forschungsmethode eines zu erzielen.
4) Die Methodologie jeder Wissenschaft muß sich auf einen der
Existenz der zu untersuchenden Erscheinungen adäquaten mathe
matischen Apparat stützen. Diese Forderung ist auch flir die Psy
chotronik wichtig.
5) Nachdem die Psychotronik die Weltanschauung eines jeden Indi
viduums stark berührt, muß man berücksichtigen, daß ein Wissen
schaftler mit vorgefaßter Weltanschauung keine Fakten ablehnen
darf, weil sie ihm mit Rücksicht auf diese Weltanschauung unbe
quem sind. Er darf auch im gegenteiligen Fall nicht unkritisch auf
den sog. Fakten aus diesem Gebiet aus Angst, seine Weltanschau
ung könnte zusammenbrechen, beharren. Verallgemeinernde Ten
denzen jedweder philosophischen Richtung sind der Psychotronik
fremd.

6) Wir müssen uns immer bewußt sein, daß jede Methode durch
den zeitgenössischen Erkenntnisstand beeinflußt wird, daß sie nie
mals absolut vollkommen, sondern immer relativ ist, besonders
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weil wir hier die Natur und den Menschen mit seinen psychischen
Prozessen studieren, die unaufhörlich in Entwicklung und Bewe
gung sind. Zuletzt ist zu bedenken, daß auch die objektivste Me
thode durch die Individualität des Forschers subjektiv gefärbt ist.
7) Da im Vordergrund unseres Interesses das natürliche Leben und
die menschliche Welt, d.h. der spontane Lauf der von uns unter
suchten Erscheinungen steht, müssen wir in Betracht ziehen, daß
die Laboratoriumsmodelle und Versuche nur als analoge Hilfsmo
delle dienen sollten, mittels derer wir natürliche Prozesse untersu
chen. Deshalb sollten wir solche Methoden parallel entwickeln, die
uns erlauben würden, den Menschen und die lebende Welt über
haupt in ihren natürlichen Bedingungen zu erforschen.
8) Die Erforschung der wichtigen Probleme ist ohne Teamarbeit
undenkbar.

IV. Zum Abschluß

Wir wollen absichtlich nicht die Unterschiede zwischen der Para-

psychologie und der Psychotronik verstärken. Der Gegenstand der
Forschung ist gemeinsam, nur Konzeption und Einstellung sind in
mancher Hinsicht verschieden.

Manche Forscher, die sich für reine Parapsychologen halten, be
ginnen die Parapsychologie zu überwachen und zu bestimmen, was
dazu gehört und was nicht. Es kommt zu solchen Widersinnigkei
ten, daß sie sich zu den neuesten Erkenntnissen, die ihre vorigen
Voraussetzungen bestätigen könnten, negativ einstellen, wie z.B.
zum Backster-Phänomen, das wir in der Psychotronik begrüßt ha
ben. Bei diesem Phänomen endet nämlich die Diskussion über eine

vorherige Vereinbarung oder Bestechung zwischen Induktor und
Perzipienten, deren die Telepathieexperimentatoren oft beschul
digt wurden: eine Pflanze kann man nicht bestechen. Außerdem
haben die Backster-Experimente gezeigt, daß die Distanzinterak
tionen auf einer viel niedrigeren Stufe stattfinden, z.B. zwischen
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Bakterien und Zellgeweben, wie Prof. v.P.KAZNACAJEV erwie
sen hat.

Die wichtigsten Prinzipien der Psychotronik sind folgende:
1) Interdisziplinäre Konzeption der Forschung.
2) Vor allem das Studium der Erscheinungen, die bei jedem Men
schen, wenn auch nur latent, vorhanden sind; die Psychotronik
nimmt davon Abstand, außergewöhnliche Erscheinungen zu unter
suchen.

3) Den Versuch so zu modellieren, daß er stets reproduzierbar ist.
4) Die Parapsychologie hat überwiegend mit dem Modell: ,.Außer
gewöhnliches Individuum — Leistung" gearbeitet; die Psychotro
nik setzt das Modell ,,lebender Organismus (Mensch) — Energie
bearbeitung — Leistung" voraus.
5) Die erzielten und verallgemeinerten Ergebnisse sind in die Praxis
überzuführen.

Wir stellen oft mit Verwunderung fest, daß wir den psychotroni-
schen Erscheinungen im alltäglichen Leben begegnen, daß sie dem
Menschen und in mancher Hinsicht der lebenden Materie über

haupt von jeher eigen sind, so wie die elektrischen und chemi
schen Prozesse, wobei man sie aber weder auf die einen, noch auf
die anderen reduzieren kann.

Der Einbruch der Kybernetik, automatischer Computer und pro
grammierter Maschinen in alle Zweige unseres Lebens hat uns dazu
bewogen, die wissenschaftlich-technische Revolution zu prokla
mieren. Nach der ersten Begeisterung darüber, was alles die Ma
schinen für uns machen werden, daß sie Musik komponieren, Ge
dichte schreiben. Reklameentwürfe zeichnen werden, ist eine Er
nüchterung gefolgt. Der Mensch begann an sich selbst zu zweifeln,
bekam Minderwertigkeitskomplexe vor der allmächtigen und allbe
herrschenden Technik und zwar deshalb, weil er in der Eile der
wissenschaftlich-technischen Revolution gewissermaßen sich selbst
vergessen hat. Die gegenwärtigen, qualitativ neuen psychotro-
nischen Forschungen scheinen wie gerufen. Sie beginnen die wich
tigsten menschlichen Werte zu rehabilitieren, sie enthüllen uns, daß
der Mensch doch nicht so ohnmächtig dasteht. Die Psychotronik
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Stellt uns an die Schwelle einer neuen Revolution in der Wissen

schaft, nämlich der wissenschaftlich-menschlichen Revolution, die
wir als Gegenpol gegenüber der wissenschaftlich-technischen Revo
lution erheben müssen, wenn wir das nächste Jahrhundert nicht
mit mechanischen und menschlichen Robotern überfluten und so

mit die Entfremdung und Desintegration noch steigern wollen.

Dr. Zdcnek Rcjddk, V Chaloupkach 59, 194 01, Praha 9 Hloubctin, Czechoslovakia



E. N. NOVILLO PAULI MENTALBEEINFLUSSUNG UND

GESCHLECHT

I. Einleitung

Fünf Jahre hindurch befaßte ich mich mit einer Forschungsarbeit,
die den Einfluß der Mentalkraft auf lebende Objekte zum Gegen
stand hatte, nämlich auf das Keimen und Wachsen von Kornsa
men. Die Arbeit war jedoch nicht nur auf diesen Aspekt der Psy-
chokinese (PK) begrenzt, sondern ich studierte auch den Einfluß
anderer Variablen, die im Laufe der Forschung zum Vorschein
kamen.

Die Forschungsarbeit begann ich im Jahre 1971, als ich zu Besuch
im Institut für Parapsychologie der Foundation for Research on
the Nature of Man in Durham, N. C., USA, weilte. Ich wollte die
Arbeiten bestätigen und neu interpretieren, die vorher P. VASS^^,
E. LOEHR^), B. GRAD^), J. BARRY"^) und R. BRIER^) unter
nommen hatten. Ich habe mich auch mit den Arbeiten CH. FON-

TAINES (1886) und R. MONTANDONS (1927) vertraut gemacht,
die unter dem Einfluß der Entdeckungen jener Zeit (Magnetismus,
Elektrizität, Radiation) die an den Pflanzen beobachteten Einwir
kungen den magnetischen Kräften zuschrieben, was meine For-

1) Paul Vasse. - Influence de la pensee sur la croissance des plantes. - Revue Mcta-
psychique, Paris 1948, no. 2

2) F. Loehr. - The Power of the Prayer on Plants. - New York: Doubleday 1959
3) Bernhard Grad. - A Telekinetic Effect on Plant Growth. - International Journal of

Parapsychology, V 5, 1963; II, V 6, 1964
4) Jean Barry. - General and Comparative Study of the Psychokinetic Effect on a

Fungus Culture.-Journal of Parapsychology, V 32, Durham 1968
5) Robert Brier. - Progress in Parapsychology. - Durham: The Parapsychology Press

1971
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schung jedoch nicht bestätigte.
Die primäre Variable, mit der ich meine Forschungsarbeit begann,
war das Verhältnis zwischen den PK-Effekten und dem Geschlecht

der Versuchsperson (Vp). In diesem Beitrag will ich daher vor
nehmlich über diesen Aspekt sprechen.

2. Untersuchungen

Durch vorherige Forschungen wurde festgestellt, daß die Para
psychische Aktivität durch emotionale Änderungen der Vp beein
flußt wird. Die Ergebnisse sollen davon abhängen, ob die Vpn de
pressiv, euphorisch usw. sind.^^
Wenn also im Moment der Testanwendung die PSI-Aktivität von
einem menschlichen Faktor abhängt, der jedoch nicht so vergäng
lich ist, wie die emotionale Gestimmtheit, so muß dieser Faktor
durch etwas Tieferes und Dauerhafteres beeinflußt werden, wie
z. B. durch das Geschlecht der Vp. Das war meine Forschungs
hypothese.
In bezug auf das Geschlecht der VP werde ich nicht nur auf anato
mische und physiologische Aspekte hinweisen, sondern auch auf
den spezifischen Charakter der Männer und Frauen, der mit Rück
sicht auf deren endokrinologische und physische Konstitution
nicht belanglos ist. Männer und Frauen haben zwei verschiedene
Einstellungen zum Leben und zu ihrem Verhältnis der Umwelt ge
genüber. Diese Einstellungen haben zur Folge, daß beide Ge
schlechter auf verschiedene Weise handeln, daß sie in der Totalität
ihres Wesens verschieden sind. Da dieser Aspekt alle Seiten der
menschlichen Persönlichkeit, ihre Entwicklung und Tätigkeit be
einflußt, muß er auch die Versuchsergebnisse auf verschiedene
Weise beeinflussen, je nach dem, ob die Vp ein Mann, eine Frau,

6) G. Schmeidler. - ESP and Personality Patterns. - Yale: University Press 1964;
Kanthamani-Rao. - Personality Characteristics of ESP Subjects. - Journal of Parapsycho-
logy, V 35, Durham 1971; R. Cadoret. - Effect of Novelty in Test Conditions on ESP
Performance. - Journal of Parapsychology, V 16, 1952, V 17, 1953
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ein Junge oder ein Mädchen ist oder ob es sich um eine gemischte
Gruppe von Personen handelt.
Erwähnt sei auch die Forschungsarbeit von Dr. J. FREEMAN, der
verschiedenartige Ergebnisse beim Präkognitionstest mit Jungen
und Mädchen studierte.^^
Im Laufe meiner Forschung führte ich weitere Variablen ein, um
verschiedene Aspekte des PK-Phänomens festzustellen, wie z. B.
die Beziehung zur Entfernung: von Metern zu Kilometern. Ich ken
ne keine weiteren Studien, die diesem Gegenstand gewidmet wä
ren, mit Ausnahme der Studie von C. B. NASH und RICHARDS,

die aber unklar und veraltet ist und die zu keiner Schlußfolgerung
führt. Ich analysierte den PK-Effekt auch unter Berücksichti
gung der Anzahl der Vpn in jeder Gruppe. Vorher unternahm Ing.
H, FORWALD einen kleinen Versuch auf diesem Gebiet. Ein

weiterer Aspekt, den ich auch analysierte: ob die Vpn auch fähig
wären, das Keimen und Wachstum in gleicher Weise einzustellen,
wie sie es aktiviert hatten; sowie, was geschehe, wenn die Vpn im
Streßzustand arbeiten? Ebenso habe ich untersucht, ob man auch
einen Präferenzeffekt erzielen kann, d. h. ich untersuchte einen
gleichzeitigen Einfluß auf zwei Objekte und studierte zudem den
Aktivationseffekt in Abhängigkeit von der Zeitdauer, sowie der
Frage, ob eine gewisse ,,Energie" im Wasser geblieben ist, das eine
,,sensitive" Person hat aktivieren wollen.
Es scheint schließlich, daß der geschlechtsbezogene Effekt nicht

7) John Freeman. - Boy — Girl Differences in a Group Precognition Test. - Journal of
Parapsychology, V 27, Durham 1963; Sex Differences and Target Arrangement, and pri-
mary Mental Abilities. - Journal of Parapsychology, V 31, Durham 1967; Sex Target
Arrangement and Primary Mental Abilities. - Journal of Parapsychology, V 31, Durham
1967; Sex Differences and Primary Mental Abilities in a Group Precognition Test. - Jour
nal of Parapsychology, V 32, Durham 1968; Sex Differences and Target Arrangement:
High School Booklet Test of Precognition. - Journal of Parapsychology, V 30, Durham
1966; Sex Differences in BSP Response as shown by the Freeman Picture Figure Test. -
Journal of Parapsychology, V 34, Durham 1970; Ten-page Booklet Test with Elemen-
tary-School Children. - Journal of Parapsychology, V 34, 1970

8) C. B. Nash and Richards. - Comparison of two Distances in PK Tests. - Journal of
Parapsychology, V 34, Durham 1970

9) H. Forwald. - An Exploratory Correlation Study of Personality Measures. - Journal
of Parapsychology, V 9, 1945
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vom Alter abhängig ist. Siebenjährige Kinder produzieren eine
Längeninversion, wenn das Ergebnis des von ihnen erzielten Wachs
tums mit dem von Erwachsenen erzielten Wachstum verglichen
wird.

Die rein zahlenmäßige Auswertung der überprüften Aspekte zeigt,
daß die Arbeit sehr umfangreich war und daß ich sie trotzdem
nicht als beendet betrachten kann. Mehr Informationen kann der

Leser in meinem Buch ,Los Fenömenos Parapsicologicos. Psi en el
Laboratorio' finden.^
Ich werde hier die Entwicklung der Techniken schildern, die ich
dank der Hilfe von verschiedenen Spezialisten ausführte. Seit Sep
tember 1973 bis jetzt verfolgte ich eine Standardmethode, die in
Laboratorien zur Keimfähigkeits- und Wachstumskontrolle ge
wöhnlich angewandt wird. In meiner Arbeit benütze ich 6 gläserne
Gefäße (40 .x 30 x 5 cm), die mit Identifikationsnummern verse
hen werden. In jedes Gefäß wird die gleiche Menge und Qualität
Wasser gegeben. Über die Gefäße werden 6 Stück Glas (32 x 3 cm)
brückenartig auf die breite Seite gelegt, diese werden mit Filterpa
pier bedeckt und zwar so, daß die Papierränder bis zum Gefäßbo
den reichen. Das Wasser steigt infolge der Kapillarität des Papiers
hinauf. Auf das Papier werden Kornsamen gelegt, die ohne Aus
wahl aus einem Sack genommen wurden und deren durchschnittli
che Keimfähigkeit vorläufig festgestellt worden war. Für jedes Ge
fäß werden 200 Samen, d. h. 1 200 Samen für jeden Versuch, an
gewandt. Diese große Menge von Samen haben wir benützt, um Er
gebnisse zu vermeiden, die durch die natürlichen Variationen des
Musters hätten verursacht werden können.

Der Versuch wird in einem neutralen und homogenen Kultur
milieu durchgeführt: Filterpapier, die gleiche Feuchtigkeit fiir alle
Samen, die gleiche Wasserqualität. Die Wärme im Laboratorium

10) E. Novillo Pauli. - Los Fenomenos Parapsicologicos. Psi cn el Laboratorio. -
Buenos Aires: Kapelusz 1975; PK over living Targets as related to Sex, Distance and
Time. - Revista espaiiola de parapsic. Telepatia, Enero — Marzo 1973;Revista de parap.
Metapsychica. -Enero — Junio, Genova 1973; PK on Living Targets as related to Sex, Dis
tance and Time. - Research in Parapsychology, Abstracts and Papers from the XV Annu-
al Convention of the P. A. 1973. - Mctuche N. J.: Scarecrow 1973
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sowie das Licht werden kontrolliert, damit sie für alle Gefäße
gleich sind. Die Gefäße werden täglich so gedreht, daß sie im Laufe
der 9 Tage des Experimentierens immer die gleichen Bedingungen
haben.

Die männlichen Vpn (Mann, Junge oder Männergruppen) sowie die
weiblichen (Frau, Mädchen oder Frauengruppen) wählen je zwei
Gefäße als Versuchsziel. Der Versuchsleiter und die Anwesenden

wissen nicht, welche Gefäße von welcher Gruppe beeinflußt wer
den, solange die mathematische Auswertung des Versuches nicht
zuende ist. Die Vpn sind nicht im Laboratorium anwesend, son
dern sie wirken aus Entfernung. Ihre Aufgabe besteht darin, sich
jeden Tag während einiger Minuten auf den Wunsch zu konzen
trieren, daß ihre Samen schneller keimen und ihre Pflanzen schnel
ler wachsen, als die der Kontrollgruppe. Die restlichen zwei
Gefäße, auf die keine Wirkung ausgeübt wird, dienen nämlich als
Kontrolle der beeinflußten Samengruppen. Wenn die Vpn Kinder
sind, die als Stimulus das Versuchsziel sehen müssen, werden sie
jeden Tag für einige Minuten in das Laboratorium zugelassen, ohne
sich jedoch den Samen und Pflanzen zu nähern. Auch die erwach
senen Vpn dürfen bei der Wahl der Zielgefäße dieselben nicht
berühren oder sich ihnen nähern. Alle Zielgefäße sowie Kontrollge
fäße müssen immer die gleichen Bedingungen haben.
Der Versuch dauert 9 Tage, weil man nach dieser Zeit die Pflanzen
leicht und genau vom Samen bis zu der Spitze der Pflanze messen
kann. Jede Pflanze wird vom Filterpapier weggenommen, ihre Län
ge wird gemessen und notiert und die Ergebnisse werden der
üblichen Technik entsprechend analysiert (,,Analysis of Variance"
und ,,Student T-Test"). Bezüglich Einzelheiten siehe mein Buch
,Los Fenomenos Parapsicologicos'.

3. Resultate

Jedesmal, wenn die Gruppen von Männern und Frauen ihre eigenen
Samengruppen hatten, wurden statistisch signifikante Resultate er-
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zielt. Ich werde einige anschauliche Beispiele von mehr als 41
Versuchen geben. Die von der Männergruppe erzielte Gesamtlänge
war größer, als die der Frauengruppe. Wenn die Vpn gemischt wa
ren, war das Ergebnis statistisch nicht signifikant. Die Männer er
zielen höhere Ergebnisse als die der Kontrollgruppe, wogegen die
Frauen Ergebnisse erhalten, die denen der Kontrollgruppe viel nä
her stehen. Ihre Längen entbehren im allgemeinen im Vergleich
mit denen der Kontrollgruppe jeder statistischen Signifikanz. Wenn
jedoch beide Geschlechter dieselben Samen beeinflussen, dann be
wirkt die Kombination dieser beiden Einflüsse die Annulierung des
Effektes. Die Ergebnisse nähern sich denen der Kontrollgruppe.
Mit anderen Worten: der Versuch ist statistisch unbedeutend,
wenn die Gruppen nicht aus einem Geschlecht bestehen, sondern
aus beiden.

Ich habe nicht versucht,Vpn, die angeblich speziell begabt sind,
auszusuchen und mit ihnen zu arbeiten. Diejenigen, die als Vpn in
diesen Versuchen mitgearbeitet haben, waren Freiwillige. Auf die
se Weise habe ich es bevorzugt, die Gruppen aus Kindern oder jun
gen Leuten zu bilden, deren permanente und tiefe emotionale
Zustände normal und ständig waren. In diesen Fällen waren die
erzielten Ergebnisse sehr klar und in der schon erwähnten Ord
nung. Wenn sich jedoch die Vpn in einem Streßzustand befanden,
variierten die Ergebnisse ganz offensichtlich. In diesem Falle war
nicht nur die ,,Geschlechtsvariable" im Spiel, sondern auch noch
eine fremde und sehr wichtige Komponente.
Eine neue Bestätigung des Aktivationseffektes als einer Funktion
des Geschlechtes der Vp tauchte in den Ergebnissen auf, die bei
gleichgeschlechtlichen Gruppen erzielt wurden; d. h. anstatt eine
Gruppe aus Männern und die andere aus Frauen zu bilden, wurden
beide Gruppen aus Männern und Frauen gebildet. Es wurde erwar
tet, daß Männergruppen im Verhältnis zur Kontrollgruppe statistisch
signifikante Resultate erzielten, nicht aber im Vergleich unterein
ander. Und wenn die Gruppen aus Frauen gebildet wären, würde
der Versuch weder im Vergleich mit der Kontrollgruppe noch un
tereinander statistische Bedeutung haben. Diese Annahme konnte
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durch Test's verifiziert werden. Dazu siehe Tabelle S. 42.

4. Diskussion

Die im Laufe dieser Forschungsarbeit erzielten Ergebnisse bringen
einen Zusammenhang zwischen dem Aktivationseffekt und dem
Geschlecht der Vp zum Vorschein. Wenn die Vpn, die sich diesel
be Samengruppe zu beeinflussen bemühten, beiden Geschlechtern
angehörten, waren die Ergebnisse statistisch unbedeutsam. (Diese
Versuche konnten hier aus Platzmangel nicht geschildert werden,
man kann sie aber im oben zitierten Buch nachlesen.) Versuchten
hingegen die nur aus einem Geschlecht zusammengesetzten Grup
pen das Wachstum ihrer eigenen Samengruppe zu beeinflussen, hat
te der Versuch statistisch bedeutsame Ergebnisse. Bestanden die
Gruppen nur aus Männern oder Frauen, so waren die Ergebnisse
im ersten Fall im Vergleich mit der Kontrollgruppe statistisch
signifikant, obwohl sie untereinander unbedeutsam waren; und im
zweiten Fall, bei den Frauen, erreichten die erzielten Pflanzenlän
gen nicht die Höhe, die dem Niveau der statistischen Signifikanz
entspricht.
Der emotionale Zustand der Vpn während des Versuches muß auf
merksam verfolgt werden. Eine abnormale Stimmung wird Ände
rungen der Ergebnisse zur Folge haben. Die Beziehung des Aktiva-
tionseffekts zum Geschlecht ist bei weitem nicht die einzige Va
riable, die das Ergebnis beeinflußt. Man könnte irrtümlich ein Re
sultat dem Geschlecht zuschreiben, das in Wirklichkeit von ande
ren unkontrollierten Umständen verursacht wird. Das war einer

der Gründe, die mich dazu führten, Kinder und Jugendliche als
Vpn zu bevorzugen: ihre emotionalen Zustände sind beständiger,
sie haben weniger Probleme in ihrem Leben, die sie tiefer berühren
können, und vor allem gibt es bei ihnen eine größere psychologi
sche Disposition zur Mitarbeit und zur Annahme der PSI-Phäno-
mene, die sie als etwas Natürliches betrachten. In den Gesprächen
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mit ihnen und mit den Psychologen der Unterrichtszentren, an
denen sie studierten, war es auch möglich, sich mit ihrer psycholo
gischen Situation bekannt zu machen und dieselbe zu kontrollie
ren.

5. Schlußfolgerungen

Ich will mich hier nur mit den Schlußfolgerungen befassen, die aus
den in diesem Artikel behandelten Aspekten hervorgehen. Ande
re Gesichtspunkte, die hier nicht erwähnt wurden, sind aus dem
oben zitierten Buch ersichtlich.
a) Wenn Männer und Frauen ihre getrennten Samengefäße zu be

einflussen haben, ist die erzielte Pflanzenlänge zwischen den
Gruppen statistisch bedeutsam.

b) Wenn die Gruppen dasselbe Geschlecht haben, sind die erzielten
Längenunterschiede zwischen den männlichen Zielgruppen
und der Kontrollgruppe statistisch signifikant, wogegen es kei
ne statistische Signifikanz beim Vergleich der Pflanzenlänge
männlicher Zielgruppen untereinander gibt.

c) Wenn die Gruppen aus Frauen bestehen, hat der Versuch keine
statistische Signifikanz.

d) Wenn die Gruppen gemischt sind und dieselben Samen zu be
einflussen suchen, zeigt das erzielte Wachstum keine statisti
sche Signifikanz im Vergleich zur Kontrollgruppe.

e) Die emotionalen Zustände der Vpn sind im Laufe des Versu
ches sorgfältig zu kontrollieren.

f) Das Ergebnis kommt bei allen Menschen zustande, die den
Wunsch haben, den Versuch mitzumachen und diesen nicht
mit Zweifel, Spannung oder anderen Vorbehalten verhindern.

Prof. E. Novillo Pauli, Instituto de Parapsicologia, UCC, Trejo 323-Cordoba, Argentina



III. INTERNATIONALER KONGRESS FÜR

PSYCHOTRONISCHE FORSCHUNG

27. Juni — 2. Juli 1977
Keidanren Kaika, 1-9-4, Otemachi, Chiyoda-ku

Tokyo

Tel. (279) 2411

Liebe Kollegen,

gestatten Sie uns zuerst die Freude darüber auszudrücken, daß Dr.
Shiuji Inomata von der lAPR zum Vorsitzenden des Vorberei
tungskomitees der III. Internationalen Konferenz für Psychotroni-
sche Forschung bestimmt wurde, die von 27. Juni bis 2. Juli 1977
stattfinden wird.

Obwohl die Psychotronik für die japanische wissenschaftliche und
nichtwissenschaftliche Öffentlichkeit gewissermaßen eine Neuheit
war, hat die gegenwärtige Entwicklung der psychotronischen For
schung diese Situation bedeutend geändert.
Hervorragende japanische Wissenschaftler anerkennen die Existenz
und die Wichtigkeit der Erforschung der psychotronischen Phäno
mene. Es scheint, daß die psychotronische Forschung wesentliche
Erkenntnisse bringen könnte, die einen wichtigen Beitrag in der
gegenwärtigen wissenschaftlichen Entwicklung bedeuten würden.
Dr. Rejdäk, der Präsident der lAPR, meint, daß die kulturelle und
wissenschaftliche Tradition des Orients eine wichtige Rolle in der
modernen wissenschaftlichen Erkenntnis spielen könnte, und wir
fühlen dasselbe. Vielleicht ist es kein Zufall, daß die kommende
Konferenz in Tokyo stattfinden wird, wo sich eine Kreuzung der
östlichen und westlichen Zivilisation befindet, eine Kreuzung des
Alten und Neuen.

Unser Vorbereitungskomitee und die lAPR bemühen sich, gemein
sam mit der Japanischen Gesellschaft für Psychotronische For
schung die kommende Konferenz erfolgreich zu gestalten.
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Wir freuen uns auf ein Wiedersehen inTokyo bei einer der interes
santesten wissenschaftlichen Konferenzen, die hoffentlich auch
ein Beitrag für die Integrität des Menschen sein wird, was eines
ihrer Ziele darstellt.

Unser Vorbereitungskomitee, die Japanische Gesellschaft für Psy-
chotronische Forschung und der Präsident der lAPR senden allen
unseren Kollegen in der ganzen Welt mit dem Wunsch echter
Zusammenarbeit herzliche Grüße.

Dr. Zdenek Rejdäk, Präsident der Internationalen Gesellschaft für
Psychotronische Forschung

Dr. Shiuji Inomata, Präsident des Vorbereitungskomitees der III.
Internationalen Konferenz fiir Psychotronik

Mr. Toshiya Nakaoka, Präsident der Japanischen Gesellschaft für
Psychotronische Forschung
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EINLADUNG

Die Internationale Gesellschaft für die Psychotronische Forschung
und die Japanische Gesellschaft für die Psychotronische Forschung
rechnen es sich zur Ehre an, Sie zur III. Internationalen Konferenz
für Psychotronische Forschung einzuladen. Sie findet vom 27. Juni
bis 2. Juli 1977 in Tokyo / Japan statt. Diese dritte Konferenz
steht unter dem Hauptthema. Psychotronik im Dienste der Integri
tät des Menschen.

Die Konferenz findet am zehnten Jahrestag der Bildung der ersten
Koordinationsgruppe fiir die psychotronische Forschung (18. 3.
1967) statt.
Auf dem I. Internationalen Kongreß in Prag, Juni 1973, hat sich
die Psychotronik der wissenschaftlichen Öffentlichkeit vorgestellt.
Auf Veranlassung der Wissenschaftler aus aller Welt wurde die
Internationale Gesellschaft für Psychotronische Forschung gegrün
det. Die II. Internationale Konferenz fand 1975 in Monte Carlo

statt und widmete ihre Aufmerksamkeit vor allem den methodo
logischen Fragen. Man hat die Voraussetzungen geschaffen, um die
Tür der Psychotronik allen Wissenschaftsgebieten zu öffnen.
Gleichzeitig hat die Psychotronik in vielen Wissenschaftsgebieten
Fuß gefaßt.
Wir möchten Sie auf der III. Internationalen Konferenz willkom

men heißen, denn wir kennen Ihre Arbeit, die zum Erfolg unseres
gemeinsamen Zieles beitragen kann. Wir rechnen mit Ihrer aktiven
Mitarbeit und mit der Zusendung Ihres Referates, das vor allem
Ihre experimentelle Arbeit darlegen sollte.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen im Sommer 1977 inTokyo.

Mit freundlichem Gruß

Dr. Shiuji Inomata, Präsident des Vorbereitungskomitees der III.
Internationalen Konferenz für Psychotronik

Mr.Toshiya Nakaoka, Präsident der Japanischen Gesellschaft für
Psychotronische Forschung
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KONGRESSPROGRAMM

27. Juni - 2. Juli 1977
Keidanren Kaika, 1-9-4, Otemachi, Chiyoda-ku

Tokyo

Tel. (279) 2411

25. — 26. Juni: Ankunft, Einquartierung und Registrierung

27. Juni: Eröffnungstag

10.00 - 11.00 Eröffnung, Begrüßung
11.00 — 12.00 Einleitungsreferat
12.00 — 13.30 Mittagessen
13.30 - 17.00 Vortrag eines Referats mit allgemeinem Cha

rakter

20.00 - 22.00 Cocktail

28. Juni - 1. Juli: Arbeit in Sektionen

9.00 - 12.00 Referate über den aktuellen Stand der For
schung, Versuchsvorführungen u.a.

12.00 - 13.30 Mittagessen
13.30 - 17.00 Referate über den aktuellen Stand der For

schung, Versuchsvorfuhrung u.ä.
20.00 — 22.00 Filmprojektion

30. Juni

9.00 - 12.00 Forumsdiskussion über die vorgetragenen Re
ferate und die beobachteten Experimentp

12.00 — 13.30 Mittagessen
13.30 - 17.00 Arbeitsseminar und Erwägungen über zukünf

tige Forschungsprojekte; Möglichkeiten neuer
Techniken in Energetik, Medizin, Landwirt
schaft und Schulwesen

20.00 — 22.00 Filmprojektion
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1.Juli

9.00 — 12.00 Bearbeitung und Zusammenfassung der Arbei
ten in den Sektionen

12.00 — 13.30 Mittagessen
13.30 — 17.00 Vorbereitung der Abschlußreferate

2. Juli Schluß tag

9.00 — 12.00 Referate der Sektionsleiter

12.00 — 13.30 Mittagessen
13.30 — 15.00 Abschlußsitzung
20.00 — 23.00 Rezeption

Sektionen

I. Psychotronik und Integrität des Menschen
II. Psychotronik und Methodologie
III. Psychotronik und Physik
IV. Psychotronik und Biologie
V. Psychotronik und Medizin
VI. Psychotronik, Psychologie, Pädagogik und Kreativität

Organisation der Konferenz

1) Konferenzgebühr
a) lAPR und JAPR Mitglieder 65 8 US
b) Nichtmitglieder vor dem 15. Mai 85 8 US

nach dem 15. Mai 100 8 US

2) Sammelband der Referate, erhältlich am ersten
Konferenztag
a) lAPR und JAPR Mitglieder 35 8 US
b) Nichtmitglieder 45 8 US
Die Konferenzgebühr enthält die mit der Organisation der
Konferenz und mit dem Dolmetschen aus dem Englischen,
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Russischen und Japanischen verbundenen Auslagen.
3) Diese Gebühr enthält nicht: Cocktail, Rezeption und Mittages

sen.

4) Die Teilnehmer, die sich mit einem Referat an der Konferenz
beteiligen möchten, senden das Original mit zwei Kopien, Ma
ximum 4 Seiten, Format DIN A4, englisch, russisch, franzö
sisch, deutsch oder spanisch, mit schwarzem Band auf der
Schreibmaschine geschrieben, spätestens bis zum 15. Februar
1977 an:

Preparatory Committee for Opening the
Third International Conference on Psychotronics

Secretariat:

c/o Electrotechnical Laboratory, Tanashi Branch,
5-4-1 Mukodai-machi, Tanashi-shi,Tokyo, Japan

Tel. 04 24 / 61-21 41 Ext. 454
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PSYCHOTRONIK - STRUKTUR

Leitartikel: Aktuelle Studien, aktuelle Forschung

Biographisches: Berichte über lebende und verstorbene Forscher
von besonderer Bedeutung für die Psychotronik

Geschichte: Altere Studien von aktueller Bedeutung

Laboratoriiimsberichte: Beschreibung von technischen Apparaten
mit Schema und Arbeitstechnik

Wissenschaftliche Rundschau: Kurzberichte über Forschungser
gebnisse und Erkenntnisse aus anderen Wissensgebieten, die
für die psychotronische'Forschung von Bedeutung sind.

Rezensionen: Besprechung von Büchern und anderen einschlägigen
Veröffentlichungen.

Korrespondenz: Leserbriefe von wissenschaftlicher Bedeutung

Information: Hinweise auf Kongresse, Tätigkeit der lAPR und auf
einschlägige Ereignisse

Glossar: Bestimmung neuer und Erklärung nicht geläufiger Begrif
fe aus Wissenschaftsgebieten, die für die psychotronische For
schung bedeutsam sind.

Umfang der Zeitschrift: zunächst 72 Seiten
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Aus der ersten Nummer machen wir Sie aufmerksam:

V. V. JEFIMOV (UdSSR): Wer und was ist eigentlich der Mensch?

S. INOMATA (Japan): Informatik und Bewußtsein.

Y. DUPLESSIS (Frankreich): Dermooptische Wahrnehmung.

V. PATROVSKY (CSSR): Bioelektrische Aktivierung des Wassers
und der Pflanzen.

J. BRADNA (CSSR): Distanzmyotransfer. Seine Verwendung in
der Rehabilitation.

Biographisches: J. E. Purkyne und die Psychotronik
Wissenschaftliche Rundschau

Rezensionen: J. Taylor: Supermind; V. M. Injusin / P. R. Cekurov:
Biostimulation durch Laser und das biologische Plasma; A.
Dubrov: Der Mensch und das magnetische Feld;G. A. Serge-
jev: Biorhythmen und Biosphäre; u. ä.

Information

Glossar
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SCHRIFTENREIHE PSYCHOTRONISCHE FORSCHUNG

In der Reihe ,,Psychotronische .Forschung" erscheinen Arbeiten
aus dem Bereich der Psychotronik und all jenen Gebieten, welche
die Psychotronik unmittelbar berühren.

Band I

Zdenek Rejdak: Warum Psychotronik?

In Vorbereitung: Biologisches Plasma
Bioenergotherapie
Vom animalischen Magnetismus zum polarisier
ten Wasser

Distanzmyotransfer
Elektrographie — Kirlianphotographie
Präteritologie — notwendiges Gegenstück zur
Futurologie

In Planung: Der kinetobarische Effekt
Distanzinteraktionen zwischen Mensch und

Pflanze

Pavlita-Effekt

Dermooptische Wahrnehmung
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Anweisungen für Autoren:

1. Manuskripte: Maschingeschrieben mit 1 1/2 Zeilen^chaltung

2. Leitartikel sind mit Untertiteln zu versehen. Nach dem Haupt
titel ist ein Resume, womöglich mit kurzen biographischen
Daten des Autors (wissenschaftliche Tätigkeit und Publika
tionen) beizufügen,

3. Umfang der Beiträge: Leitartikel sollen 10 — 15 Seiten inklusive
Illustration nicht überschreiten.

Biographisches, Geschichte, Lahoratoriumsberichte: 4 Seiten
Wissenschaftliche Rundschau: 1 — 2 Seiten
Rezensionen und Korrespondenz: 1—2 Seiten
Informationen und Glossar: 1 Seite

Leitartikel, Biographisches, Geschichte, Lahoratoriumsberichte
und Wissenschaftliche Rundschau müssen durch aufschlußreiche
Daten und Illustrationen dokumentiert sein. Tabellen und graphi
sche Darstellungen sind erwünscht.

Jeder Quellenbezug muß durch Anführungszeichen gekenn
zeichnet und durch genaue Quellenangabe belegt werden
[Die Quellenangabe erfolgt nach der international Standard Bib
liographie Description' von 1971: Autor (Familien-, dann Vorna
me), Titel, Erscheinungsort, Verlag (wenn möglich), Erscheinungs
jahr, Seitenangabe].

Aus technischen Gründen wird mit den Autoren nur die notwen

digste Korrespondenz ausgetauscht. Die Redaktion behält sich
das Recht der Veröffentlichung der einzelnen Beiträge nach ihren
wissenschaftlichen Kriterien vor.

Beiträge und Rezensionsexemplare bitten wir an folgende Adresse
zu senden:

Dr. Zdenek Rejdak, VChaloupkach 59, 194 01, Praha 9 Hloubetin,
Czechoslovakia


